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Nıcht cdıe Freiheit, uch irren, scheint die höchste Freiheit (eine solche 1st.
vielmehr eın bedauerliches Versagenkönnen), sondern die Möglichkeıit, das objektiv
Kıchtige tun, Sonst müßte jede Gewissensverpflichtung, von der dıe Kıirche
eindeutıg spricht (vgl Liwa CGCIC, Can 1323, 1324, 1329; 1335, als ıne „Beeın-
trächtigung der (GGewissensfreiheıt ansehen, dıe dem Menschen sgeıne Menschlichkeit
raubt“. Da das Gewissen erfahrungsgemäß nıicht immer richtig un!: überdies keines-
WCB5S be1 allen Menschen gleichgerichtet ist, kann schon Aaus Jogischen Gründen nıcht
als solches schlechthın Maßstab f ür dıe objektive Lebensordnung sSe1Nn., Wenn schließ-
lich, VO:  o anderem schweiıgen, das Recht auf das freıe Gewissen sehr ZUSUN-
sten des Kiıindes betont wird, kann I1a  w da nıcht zumıindest dıe Frage aufwerfen, ob
nicht das Gewissen des Lehrers ebenso ınantastbar ıst  — un:! ob nıcht dem ewissen
1ner reitfen und bewährten Lehrerpersönlichkeıt mehr (Jewicht zuzusprechen ist alg
dem (Gewıissen eınes noch unentwickelten Kıindes? | D scheint, cdıe Frage der (S6:
wissensifreiheit überhaupt noch zuwen1g durchleuchtet wurde, S weittragenden
Folgerungen, wıe s1€e€ das uch zıeht, ohne Vorbehalt zustimmen können.

Das letzte Kapıtel des Buches „Was D „Vom W esen der Schulpolitik“
erweckt den Eindruck, daß VO.  5 Vorteil BEWESCH ware, den Begriff Schulpolitik
definıeren, S®ätze besser S verstehen wı1ıe den folgenden: daß Erzıiehung ıhren
Kern ew1ssen hat und der Politik herausgenommen seın muß, daß der Begriff
Schulpolitik wel wesensfremde Elemente enthält, deren Irennung wesensnotwendıg
1st  ‚.. (S 305) der „Schulpolitik istI auf keinen Hall Selbstzweck, 1Ur das VO  z außen
aufgezwungene Mittel, den Boden der Freıiheıt für die Erziehung 1 Gewılissen
schaffen. Die Schulpolitik hat als Ziel, die Schule auUus der Politik herauszuholen und
herauszuhalten. Sıinn ıst CS S1C. selbst /A beseıtigen und aufzuheben” (S 306).

Es ıst. dem Kezensenten nıcht möglich, hierin dem Autor Zl folgen. Er sıecht ın
der Politik wesensmäßig betrachtet nıcht den Mißbrauch irgendeiner sozıalen
Machtstellung, wıe leider ın jeder Institution finden ist, sondern das VO. pOsI1-
tıven Recht N1C.  ht vorbestimmte zweckgerichtete Handeln des Staates Verwirk-
lichung des ıhm anvertirauten Allgemeinwohls. Daß solches politisches Handeln 1m
Widerspruch ZuU iner sıttliıchen Ordnung stehen muUÜsse, ıst. durchaus nıcht einzusehen.
Im Gegenteil ist  n e doch ohl gut un:‘ notwendig, daß SIC. die Politik ben als Schul-
politik der berechtigten und dauernden Anliegen der Kınder, Eltern Lehrer, der gesell-
schaftliıchen Verbände, der Kırchen und des Staates sSowl1e der Völkergemeinschaft
tatkräftig annehme. Daß der Begriuff Schulpolitik ‚wel wesensfremde EKlemente ent-
halte (wie kann gegen se1ın Wesen exıstıeren Schulpolitik ist ber 1U doch ıne
Tatsache!) un darum diıe Au{fgabe habe, S1C. selbst beseiıtigen, scheint ın dieser
Allgemeinheıt nıcht zuzutrefien. W erden die zıtierten Ausführungen nıcht auf ıne
mißbräuchliche Politik, S1E mMag ausgehen von W e. immer, bezogen, müßten S1e alg
ıne zumındest außerste Reserviertheıt gegenüber der Staatsgewalt bzw. ihren Trägern
und estaltern gedeutet werden. Es ist aber glaubhaft, daß uch eıne sechr u be-
jahende und fördernde Schulpolitik gibt.

Der Tenor desnBuches, das freilich nıcht immer sehr leiıcht lesbar geschrıe-
ben ıst, jedenfalls von dem Ernst, mıt dem die Autoren versuchen, den Dingen
auf den rund gehen un!: uch schwierigen Problemen, wıe dem der (GJeEwI1sSseNs-
freiheıt un! iıhrer Bedeutung für Schule und Erziehung, nıcht Aaus dem Wege gehen.
Wer sich VO.  > Berufs n Schulfragen und christlicher Erziehung befassen
hat, kann aus dem uch viele Anregungen schöpfen. Und auf das eıgene Durchdenken
der schwierigen Fragen kommt Ja VOLr allem
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Lajen 1m Dienste der Verkiindigung.' Laienmitwirkung der Lehraufgabe der

Kıirche. Von Hans Heimer]l. Wien 1958, Verlag Herder. Kart. 4
Der Verfasser unternımmt CSs 1n diesem uch dıe kirchenrechtliche Stellung der

La:en als Mitwirkende be1 der Erfüllung er der eccles1a docens obliegenden
gaben des kirchlichen Lehramtes aufzuzeigen. Nach einem „Allgememınen Teil” über
das kirchliche Lehramt (S 1 —33) spricht der Autor 1mM „Speziellen ‘Teı (S 34—156)
Zuerst VO.  5 der Laienmitwirkung iın der relıgıösen Unterweisung der Kinder durch die
Kıltern, dıe Stellvertretey der E_ltern Vormund, Erzieher und Lehrer) U, A
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Man MU| dem Verfasser Dank wıssen für seıne Bemühung, das heute gewiß aktuelle
Thema des Einsatzes VO. Nichtklerikern 1m kırchlichen Lehrdienst: zusammenfassend
und grundlegend ehandeln.

Nıcht Sanz durchsichtig ıst allerdings, Waruml untier dem "Titel der kirchlichen
Glaubensverkündigung (worunter doch die Vermittlung der Wahrheiten des katho-
ıschen Glaubens- und Lehrgebäudes Zu verstehen ist) uch dıe Frage der chrıstlıchen
Erziehung, cdıe ıne selbständige Funktion darstellt, behandelt wird. Gewiß lassen
sich FErzıehung und ehre VOL allem ın der Praxis nıcht vollständig trennen, ste-
matisch-wissenschaftlich mussen 831e aber unterschieden werden. Bei den Eiltern Zie
wiıird INa wohl die christlich-pädagogische VO: der theologısch-kerygmatischen
Tätigkeit abheben mussen. Und eın Dienstherr der ate ıst zumındest als solcher
kein Vermittler VO.  5 Glaubenswahrheiten der SONS' eın Lräger kirchenmtficherLehrtätigkeit.

| D wird ferner ZU unterscheıiden 3e1n zwischen der bewußten Vermittlung kirch-
lıcher Lehrinhalte 1mMm Siınne eigentlicher Lehrtätigkeıt un! der Weckung bzw. HKör-
derung relıg1öser Überzeugung der Gesinnung be1 anderen durch Bekundung der
eigenen Glaubenseinstellung, uch WeLLNn diese S1C. 1mMm Rundfunk der Hılm kundtut.
Eine schärfere Fixierung des Themas sSOW1e ı1ne gründlichere Klarstellung der Begrıffe
Verkündigung, Laie, Lehraufgabe der Kirche ware wünschenswert SCWESCH., Interessant
un aufschlulireich ıst dıe Darstellung über die Missijo canonıca. Wie auch Ns 1in
dıe Ausführungen mıt Angaben über Quellen und Literatur FKForm VO.  - Anmerlfungfllversehen.

Be1 eıner Neuaüflage ürde 81C. vaielleicht empfehlen, einıge FWFormulierungen
überprüfen, Zie „Diıe Offenbarung gelangt den Menschen Iso nıcht unmı:ttelbar
durch dıe VO:  - ott selbst ausgestellte Urkunde der Hl Schrift“ 11). der
„Dieses (das autorıtatıve Lehramt) verkündet das Wort Gottes unfehlbar, zu jeder
Zeit, lebendig, katholisch-allgemein, öffentlich 1m Namen Gottes Unterwerfung for-
dernd“” (S 11). Zumindest müßte deutlicher auf den Unterschied VO:  S ordentlichem un:
außerordentlichem Lehramt, den Träger der Lehrgewalt für die Gesamtkirche und für
einzelne Kirchenteugebiete (z Diözesen) hingewlesen werden. der „Zusammen
mıt dem Apostolat des guten Beispiels ıst da das rechte Wort ZU.  bl rechten eıt ıne
äußerst wirksame Art der Verkündigung der Wahrheıt Christı” 142) 1er5 einer
Mitwirkung der Lajen Lehramt der Kıirche sprechen, erscheint eLwas weıt her-
geholt.

Diese Bemerkungen können und sollen jedoch die axiérke*nnerisväerte Tatsache
nıcht verdunkeln, daß das Buch, w1]1e bereits eingangs erwähnt, zusammenfassend über
die Möglichkeıten spricht, die heute für die Laijen gegeben sınd, der Lehraufgabe der
Kırche mitzuwıirken. Diıes ist mehr begrüßen, als sıch ın eutscher Sprache
über dieses Thema wen1g kirchenrechtliche Literatur vorüändet.
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Handbuch O katholischen Katechismus. Herausgegeben VO:  > Franz Schreib-
und Klemens unter Mitwirkung VO. Hubert Fischer und Jan Wiıggers,

mıt Beıträgen VO.  - Albert Burkart den Bildern. and 111 Vom Leben nach den
Geboten (Gottes. Von den etzten Dıngen. Erster albband Lehrstücke bıs 13.
V U 308.) Freiburg 1958, Verlag Herder:. Halbleinen 12,.50; für Mitglieder des
Katechetenvereıins 10.80

Eıs mas selbst für den erfahrenen Katecheten schwer se1IN, den deutschen
Katechismus ZUTr Richtschnur seiner Katechesen machen. In den etzten Jahren
ıst  n ber 1ne Reihe Schriften katechetischen Unterweisung erschıenen, welche
die Arbeit des Katecheten leichter machen sollen. Unter diıesen Werken nımmt das
Handbuch für den katholischen Katechismus einen führenden Platz 1n. and ist
schon früher erschienen. Mıt Rücksicht auf den deutschen Lehrplan haben sich die
Herausgeber entschlossen, Zzuerst and 1L1iL folgen lassen und Anschluß daran
and 11

Auch and 11L erfüllt alle Erwartungen, che INa  H iın ıhn gesetzt hat, bringt ıne
SaNz große uülle VO.  - Anregungen und Beispielen für das Leben unter den Gesichts-


